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Deutſches Reich. 
Kr Berlin, 18. Auguſt. 


— Zum Empfang des Kaiſers Wilhelm 
hat ſich der deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General von Schweinitz, nach Reval begeben. 
Desgleichen iſt aus demſelben Anlaß der ruſſiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von 
ſeinem Aufenthalt in Finnland nach Petersburg 
zurückgekehrt. Sonnabend Vormittag 9 Uhr 
kam die Kreuzerkorvette „Irene“ in Memel in 
Sicht, bald darauf auch die kaiſerliche Nacht 
„Hohenzollern“. Landrath Cranz und Lootſen⸗ 
Kommandeur Krüger fuhren mit dem Dampfer 
„Hagen“ den Schiffen entgegen, begaben ſich an 
Bord der „Irene“, woſelbſt fie von dem Prinzen 
Heinrich empfangen wurden, und kehrten nach 
halbſtündigem Aufenthalte auf dem Schiffe zurück. 
Um 11½ Uhr fuhr die Dampfbarkaſſe mit den 
Poſtſachen aus dem Hafen zu den wartenden 
Schiffen, welche alsdann ihren Kurs nordwärts 
fortſetzten. Der Aufenthalt des Kaiſers in 
Rußland iſt nach der „Köln. Ztg.“ auf acht 
Tage berechnet. Auf den 23. d. M. Abends 
iſt die Einſchiffung von Peterhof aus zu direkter 
Heimfahrt fortgeſetzt. Petersbukg wird der 
Kaiſer nicht mehr beſuchen. In Peterhof wird 
der Kaiſer, wie wir einer ausführlichen Dar⸗ 
ſtellung der „Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen, 
dieſelben Zimmer bewohnen, die er bereits im 
Jahre 1888 inne hatte; doch ſind die Zimmer 
ganz neu dekorirt worden. Die Zimmer des 
N n Heinrich ſind durch einen Korridor 

rgemach der kaiſerlichen Wohnung 


verbunden. 
— Aus Liegnitz wird gemeldet: Der hieſige 
Aufenthalt des Kaiſers wird wahrſcheinlich nur 
einen Tag dauern. — Auf eine Anfrage des 
ſchleſiſchen „Soldatenfreund“ beſtätigte der 
Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes den Aus⸗ 
ſchluß ſämmtlicher dem Bunde nicht angehöriger 
Kriegervereine von der Kaiſerparade. — Aus 
Breslau wird noch gemeldet: Das General: 
kommando des 6. Armeekorps unterſagte dem 
Neiſſer Kriegergauverbande die Betheiligung an 
der Kaiſerparade. 
e Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
wird, neueren Beſtimmungen zufolge, noch 


Lenilleton. 
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Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
44.) (Fortſetzung.) 

Eine ganz eigenartige Todesſtille hatte ſich 
ſeit jenem jo wenig tröftlichen Ausſpruche über 
das Vierſtätter Haus gebreitet, ſo daß es recht 
klar herportrat, wie ſehr Herr von Arſen darin 
das gebietende und allein herrſchende Prinzip 
geweſen. Aengſtlich ſcheu ſchlich die Diener⸗ 
ſchaft einher und wagte kaum laut zu ſprechen. 
Gerhard dagegen opferte nun jede freie Stunde 
der ihm durch den anſtrengenden Beruf übrig 
gelaſſenen Zeit dem Großvater. Mit unermüd⸗ 
licher Geduld ertrug er die jetzt oft kindiſchen 
Launen und Quälereien deſſelben, und ſchien 
es wunderbar, daß gerade Gerhard, welcher 
unter der Tyrannei des alten Mannes früher 
ſelbſt am meiſten zu leiden gehabt, über den 
Kranken jetzt eine faſt dominirende Macht be⸗ 
ſaß und ihn in jeder Beziehung fügſam zu 
machen verſtand. Worte und Blicke von ihm 
allein wirkten auf das zuweilen ängftlich erregte 
Gemüth Herrn von Arſens meiſtens ſogar be⸗ 
ruhigend. N g 

Manche Stunde ſaß der junge Mann mit 
dem Schachbrett an des Großvaters Lager, 
deſſen Finger nur in tändelndem Unverſtand die 
Figuren durcheinander ſtellten, ohne daß an 
regelrechtes Spiel dabei zu denken geweſen. 


Auch Hertha unterſtützte den Gatten kräftig bei 


der Pflege; allein der Beklagenswerthe ſchaute 
dieſelbe oft neugierig fragend an, als ob er ſich 
deren Erſcheinen nicht recht zu erklären vermöchte. 

weilen, was er in geſunden Tagen niemals 


* gethan, ſtrich er ihr liebevoll die Wange und 
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längere Zeit in Athen verweilen. — Das Be⸗ 
finden Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin 
von Griechenland iſt ein fer befriedigendes. 

— General des Infanterie Theodor v. 
Fries, Chef des baierſchen Ingenieurkorps und 
Inſpekteur der Feſtungen, begeht am Sonntag, 
dem 17. Auguſt, ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

— Der Ober⸗Poſtdirektor, Geheimer Ober⸗ 
Poſtrath Schiffmann iſt heute geſtorben. 

— Eine wie uns ſcheint ſehr treffende 
Charakteriſtik unſeres Kaiſers finden wir in der 
„Poſt“. Dem Blatte wird aus Waldenburg 
i. Schl. gemeldet: „Der Landtagsabgeordnete 
Dr. Ritter (freikonſervativ) hielt heute Abend 
eine Rede vor ſeinen Wählern, in welcher er 
über ſeine Thätigkeit als Abgeordneter berichtete 
und zugleich als Patriot auf Grund ſeiner 
Wahrnehmungen im Staatsrathe die Perſön⸗ 
lichkeit des Kaiſers einer tief empfundenen, 
warmen Würdigung unterzog. Der Kaiſer ſei 
die Verkörperung echt deutſcher, zäher eiſerner 
Willenskraft, umfloſſen von angeborener Majeſtät, 
durchdrungen von der Weltmiſſion des Friedens 
und doch, ſeiner Zeit gerecht, einherziehend im 
Gewande des Krieges. Es gebe keinen Deut⸗ 
ſchen, ber fo einzig und allein mit allen Faſern 
ſeines Lebens, allen Fiebern ſeines Herzens 
aufgehe in der Förderung des deutſchnationalen 
Glückes, wie Kaiſer Wilhelm, der große Erbe 
der väterlichen und großväterlichen Hohenzollern⸗ 
Tugenden, der erfüllt von dem Ernſte ſeiner 
hohen Miſſion, getragen von den Fittigen eines 
durchdringenden Geiſtes, nicht die gewohnten 
und bequemen Bahnen der Ueberlieferung ziehe, 
ſondern ſeine eigenen Zirkel beſchreibe und mit 
magiſcher Kraft die Seinen nach ſich ziehe. 
Des Kaiſers Vielſeitigkeit und Ausdauer in 
Verfolgung wohlerwogener Ideen erkläre ſich 
aus der glücklichen Verbindung unerſchrockener 
Kaltblütigkeit mit tiefer innerlicher Energie, un⸗ 
erſchütterlichem Gottvertrauen und großer körper⸗ 
licher Widerſtandsfähigkeit. Auf das Eingreifen 
des Kaiſers in der Arbeiterfrage und auf die 
Kaiſerlichen Erlaſſe hinweiſend, hob Dr. Ritter 
hervor, daß der Rückgang der Arbeiterbewegung 
und deren Eindämmung in die Ufer einer hu⸗ 
manen Geſetzgebung nicht etwa dem wechſelnden 


nannte ſie „mein kleines Mädchen“. Ja, es 
ſchien ihm Hertha's Gegenwart eher angenehm, 
als ſtörend zu ſein. 

Die Fürſtin Metſchersky hingegen mußte 
ihm gänzlich fremd geworden ſein, obſchon auch 
ſie öfter einige Zeit im Krankenzimmer verbrachte. 
Indeß konnte man wohl wahrnehmen, daß ihre 
Anweſenheit dem Kranken eine gewiſſe ſcheue 
Unruhe einflößte, in welcher er einmal den 
Enkel ſogar fragte, was denn jene unbekannte 
Dame eigentlich hier wolle? 

Eine ziemlich peinliche Aufgabe für Gerhard 
war es, nebenbei noch am Tage nach des 
Großvaters Erkrankung zu Fräulein v. Noth⸗ 
holz zu fahren, um ihr die traurige Wendung 
der Dinge in ſchonendſter Weiſe mitzutheilen. 
Obwohl Wanda ihm niemals beſondere Sym⸗ 
pathien einzuflößen vermochte, ſo ließ der 
Moment, wo dieſe bleicher und bleicher 
werdend vor ihm ſtand und alle ihre ehrgeizigen 
Pläne in Nichts zuſammenfallen ſah, doch 
eine mitleidige Regung in Gerhard's Bruſt 
aufkeimen, beſonders, da er ihr ſagen mußte, 
daß ſelbſt die leiſeſte Erinnerung an ihre Perſon, 
wie an das den alten Herrn vor Kurzem noch 
ſo beglückende Verhältniß ſeinem Gedächtniß 
nun gänzlich entſchwunden zu ſein ſcheine. Auf 
ihre angſtvollen Fragen, ob der Arzt vielleicht 
nicht einige Ausſicht auf Beſſerung in dieſem 
traurigen Zuſtande hege, vermochte er nur die 
Achſel zu zucken und zu erwidern: das ſtände 
allein in Gottes Hand! In dieſer Minute brachte 
Gerhard es nicht über ſich, die ſo herb Ent⸗ 
täuſchte jeder Hoffnung zu berauben. Ob 
Wanda v. Rothholz für ſeinen Großvater 
wirklich wärmer fühlte? Dies von ihrer ſtolzen 
Stirn zu entziffern, war er außer Stande. 

Nachdem er die Wohnung des Majors v. 
Rothholz verlaſſen, ſtattete er auch noch ſeiner 
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Athemzuge von Angebot und Nachfrage, ſondern 
vornehmlich der ſtarken und verſöhnenden Kraft 
des Kaiſers zu danken ſei. Die Kaiſerlichen 
Erlaſſe ſeien ſo große Akte, daß man ſie nicht 
überſehen, ſondern blos empfinden könne. Doch 
ſeien ſie bereits an ihren Wirkungen erkennbar. 
Dem Kaiſer werde die abſolute Verhütung einer 
ſozialen Revolution zwiſchen den Vogeſen und 
der Weichſel zu verdanken ſein, des Kaiſers 
höchſter Wille habe die berechtigten Forderungen 
der Arbeiterwelt herausgegriffen und ſie geſchützt 
und geſtützt. Dieſelbe beginne wieder, die 
Autorität zu achten und ſich vor der Heiligkeit 
des Geſetzes zu beugen. Das fühle auch die 
Arbeiterwelt. Dr. Ritter wies auf die für⸗ 
ſorgende Thätigkeit des Kaiſers für die Offi⸗ 
ziere, für die Jugenderziehung und den Ge⸗ 
ſchichtsunterricht hin und ſchilderte die uner⸗ 
ſchütterliche Objektivität des Kaiſers bei den 
Verhandlungen des Staatsraths, ſein Ziehen 
von Land zu Land, um den Frieden zu ſichern, 
ſelbſt zu ſehen, ſelbſt zu hören, vorhandenes 
Mißtrauen zu beſeitigen und Vorurtheile zu 
zerſtreuen, und ſchloß mit dem Ausdruck der 
Freude über die Erwerbung Helgolands, ſowie 
mit dem Wunſche, daß Gott dem Kaiſer die 
Kraft der Geſundheit und ſeinem Volke den 


Frieden erhalten möge. 


— Gelegentlich der letzten Parade hat, wie 
das „Deutſche Tageblatt“ erfährt, der Kaiſer 
ſich zu ſeiner Umgebung beſonders anerkennend 
über die Führung der Lanzen Seitens der 
In der That haben 
ſich die Truppen wider Erwarten ſchnell an die 
neue Waffe gewöhnt. Während eine bedeutend 
längere Zeit für die Einübung mit derſelben 
in Ausſicht genommen war, ſind bereits jetzt 
die Reiter ganz und gar mit der Lanze ver⸗ 
wachſen, ſo daß ſie ebenſo ſicher damit umzu⸗ 
gehen verſtehen, wie die Ulanenregimenter. Was 
die geplante Einführung der eiſernen Lanzen 
anbetrifft, ſo ſoll dieſelbe erſt erfolgen, nach⸗ 
dem die jetzt in Gebrauch befindlichen hölzernen 
Lanzen aufgebraucht ſind. Die eiſernen Hohl⸗ 
ſchäfte, welche leichter und zugleich widerſtands⸗ 
fähiger ſein werden, will man, um der Hand 
des Reiters, beſonders im Winter, beſſeren 
Halt zu geben, mit Bindfaden umwickeln, wie 


Schwiegermutter Beſuch ab, welche, ſowie Emely, 
durch die Ihr gemachten Mittheilungen aufs 


Höchſte erſchreckt wurde. Beſonders auffallend 
erſchien es Gerhard, daß Letztere ganz ſelten 
herzlich und theilnehmend gegen ihn ſich zeigte. 
Und als ſein Wagen bereits an der Thür hielt 
und er bei der Juſtizräthin ſich empfohlen, 
ließ Emely es ſich nicht nehmen, den Schwager 
die Treppe hinabzubegleiten. 

Ein kleiner, ſorgfältig gepflegter Vorgarten, 
durch ein zierliches Eiſengitter eingefaßt, be⸗ 
grenzte das Grundſtück der Juſtizräthin Krönigk 
gegen die Straße. An der Pforte deſſelben 
hielt das offene Gefährt. 

„Ich danke Dir für Deine gütige Begleitung 
Emely!“ ſagte, die Hand des jungen Mädchens 
ſanft drückend, Gerhard v. Arſen. „Das kleine 
Stück bis dorthin zum Wagen kann ich wirklich 
allein gehen.“ 

In der ihr eigenthümlich energiſchen Weiſe 
hielt ſie aber ſeine Rechte feſt. 

„Halt! Noch zwei Minuten muß ich Dich 
allein ſprechen, Gerd! Eben deshalb kam ich 
mit Dir herab.“ 

„Nun?“ Verwundert ſchaute er in die 
forſchend auf ihn gerichteten klugen Augen. 

„Ich denke, daß das dort“ — ſie machte 
eine verächtliche Kopfbewegung nach den Par⸗ 
terrefenſtern bei Rothholz — „nun für uns 
Alle ein überwundener Standpunkt iſt?“ 

„Ja Emely! Dieſer Meinung bin ich gleich⸗ 
falls,“ erwiderte er offen. 

„Du haſt böſe Tage durchgemacht und mit 
der Krankheit des Alten vielleicht noch ferner 
zu beſtehen. Aber ohne einen Seherblick zu 
beanſpruchen, ſage ich voraus, daß für Vierſtätt 
jetzt eine frohe und glückliche Aera in Ausſicht 
ſteht. Von Herzen gönne ich es Euch. Doch, 
Gerhard! Verzeihe mir ein einziges Wort! Ich 
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es bei den Griffen von Rapieren zu geſchehen 
pflegt. — Wir meinen, bemerkt dazu die „Bresl. 
Ztg.“ nicht mit Unrecht, daß, je häufiger man 
die Erfahrung macht, daß ſich unſere Truppen 
„wider Erwarten ſchnell“ auf gewiſſe Dinge 
einexerzieren laſſen, um ſo mehr die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit auch von militäriſchen 
Autoritäten für möglich gehalten werden dürfte. 

— Eine ruſſiſche Auslegung der Helgoländer 
Kaiſerrede iſt bemerkenswerth. Bekanntlich 
hatte der Kaiſer dort geäußert, daß die Inſel 
Helgoland als letztes Stück der deutſchen Erde 
dem Valerlande einverleibt werde. Die ruſſiſche 
„Nowoje Wremja“ findet darin mittelbar eine 
Erklärung, daß Kaiſer Wilhelm von allen 
Eroberungsplänen frei ſei und nicht in chauvi⸗ 
niſtiſcher Weiſe an eine Ausdehnung der deut⸗ 
ſchen Küſte denke, ſei es auf der Seite Hollands 
oder auf der Seite Rußlands. Auch die 
St. Petersburger „Wiedomoſti“ erblickt in jener 
Aeußerung eine Dementirung derjenigen Phan⸗ 
taſten, welche eine Vereinigung des baltiſchen 
Gebiets mit Deutſchland erſtreben. 

— Man ſchreibt von Helgoland unter dem 
14. d. Mts.: Die erſte Bekanntmachung der 
Kaiſerlichen Regierung iſt ſeit geſtern an den 
Straßenecken zu leſen. Sie lautet: Es wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Sprechſtunden wie bisher am Dienſtag und 
Freitag Vormittags von 9 bis 12 Uhr im 
Dienſtzimmer des Kaiſerlichen Kommiſſars, Re⸗ 
gierungsgebäude (Governementhouſe), ſtattfinden. 
Gerichtliche Klagen jeder Art ſind fortan im 
Bureau des Kaiſerlichen Kommiſſars, Regierungs⸗ 
gebäude, ſchriftlich einzureichen. Polizeiliche 
Anzeigen ſind ebenfalls, ſofern ſie nicht wegen 
Dringlichkeit der Angelegenheit an einen der dem 
Kommiſſar untergeordneten Exekutivbeamten 
mündlich erſtattet werden müſſen, im Bureau des 
Kaiſerlichen Kommiſſars — Regierungsgebäude 
— ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen. 
Ausgenommen hiervon ſind Anzeigen über 
Gegenſtände der Hafenpolizei, welche der 
Aufſicht des Herrn Gouverneurs unterſtehen. 
Helgoland, 12. Auguſt 1890. Der Kaiſerliche 
Kommiſſar Wermuth. Der engliſche Charakter 
der Inſel verſchwindet mehr und mehr und 
macht einem deutſchen Platz. Die Flaggen und 


ſpreche es, weil meine Hochachtung und mein 
Vertrauen zu Dir in letzter Zeit ſo geſtiegen 
ſind, daß ich nichts mehr vor Dir verheimlichen 
will. Offen geſtehe ich Dir ein, daß ich ſelbſt 
mit aller mir zu Gebote ſtehenden Macht gegen 
Hertha's Heirath mit Dir gewirkt habe, weil 
mir die vierſtätter Verhältniſſe nicht gefielen 
und ich aus dieſer Ehe nichts Gutes für meine 
Schweſter erwachſen ſah. Jetzt bitte ich Dir 
jene häßlichen Vorurtheile ab.“ 

„Aber Emely!“ Faſt glich es einem Lächeln, 
was über das tiefernſte Männerantlitz huſchte. 
Er machte Miene, ihr zu entſchlüpfen. 

„Ich bin noch nicht am Ende. Siehe, Ger⸗ 
hard, wenn Du nun ſpäter — im vollen Ge⸗ 
nuß und in unbeſchränkter Freiheit Dich Deines 
ſchönen Beſitzes wirſt erfreuen können, dann 
darfſt Du auch mie vergeſſen, daß Hertha, 
dieſes Weſen mit dem Herzen einer Heiligen, 
die trübe Prüfungszeit in rührender Geduld 
und bewundernswerther Aufopferung mit Dir 
getheilt hat. Doppelt und dreifach mußt Du 
ſie dann jede ſchwarze Wolke, die ſich auf das 
liebe Haupt herabgeſenkt hatte, vergeſſen zu 
machen ſuchen!“ 

Tiefe Gluth zog bei dieſen Worten über 
Gerhard's Stirn. 

„Hat Hertha ſich über ihr ſchweres 
Loos gegen Dich vielleicht beklagt?“ fragte er 
merkwürdig hart. 1 

Mit dem ſo ſeltſam ſchönen, offenen Aus⸗ 
druck ihres Auges erwiderte Emely ſeinen 
zornigen Blick. 

„Ich habe nur ein einziges mal etwas 
aus dem Munde meiner Schweſter über ihre 
Ehe vernommen,“ entgegnete ſie ſanft, aber 
nachdrücklich. „Sie iſt eine verſchloſſene Natur 
und ſcheint weder in Freud noch Leid das Be⸗ 
dürfniß zu fühlen, ſich den Ihren mitzutheilen. 


Fahnen auf der Inſel, auf Böten und Schaluppen 
find längſt ſchwarz⸗weiß⸗roth. Ein deutſcher 
Briefkaſten wurde geſtern an der Treppe am 
Falm des Oberlandes angebracht und neugierig 
von Helgoländern und Fremden angeſchaut. 
In der inneren Verwaltung vollzieht ſich der 
Wechſel — was die bisherigen Gebräuche an⸗ 
langt — ſehr langſam und ſchonend. Die erſte 
Gerichtsſitzung hat ſchon am 12. ſtattgefunden, 
auch iſt die erſte Klage eingereicht. Das Ver⸗ 
brüderungsfeſt verlief am 12. ſehr gemüthlich 
und nach Wunſch; alle Tiſche waren beſetzt, ſo 
daß gegen 500 Gedecke hergerichtet waren. 
Man ſah Fremde zwiſchen Helgoländern und 
unter letzteren gewährten Fiſcher in ihrer blauen 
Blouſenkleidung einen beſonders angenehmen, 
dem Sinne des Feſtes entſprechenden Eindruck. 
Der erſte Toaſt auf unſeren Kaiſer wurde von 
Herrn Baron von Finkenſtein gehalten. Dann 
folgten verſchiedene beſonders von General⸗ 
Konſul Mathies, Konſul Schabert, Kommiſſar 
Geheimer Rath Wermuth, Kapitän Geifeler, 
Friedrichſen ce. Nach der Tafel ſchloß ein 
Ball den Abend. 

— Die „Hamb. Nachr.“ erklären die Inter⸗ 
views bei dem Fürſten Bismarck, die der un⸗ 
gariſche Abgeordnete Abrany im Peſter Hirlap 
veröffentlicht hat, für aus der Luft gegriffen. 
Sie ſchreiben: Fürſt Bismarck habe den Beſuch 
jenes ungariſchen Abgeordneten nicht empfangen, 
und alle Veröffentlichungen über eine Unter⸗ 
redung mit demſelben beruhen mithin auf will⸗ 
kürlicher Erfindung. — Alſo ſoweit iſt es ſchon 
gekommen. Das Andenken des großen deutſchen 
Staatsmanns muß immer mehr und mehr 
leiden, wenn ſich ſchon Zeitungen erlauben, 
ihm Worte in den Mund zu legen, die er nicht 
geſprochen hat. 

— Eine Denkſchrift über das Erlöſchen 
des Sozialiſtengeſetzes hat, wie dem „Peſter 
Lloyd“ aus Berlin geſchrieben wird, Miniſter 
Herrfurth ſ. Z. dem Kaiſer auf deſſen Verlangen 
vorgelegt. In der Denkſchrift wird ausgeführt, 
es werde deshalb auf das Sozialiſtengeſetz vers 
weil weit mehr Machtmittel, als an⸗ 
ech angenommen wurde, zur Bekämpfung 
ber Sozialdemokratie durch das gemeine Recht 
oegeben find, und weil die darüber hinaus⸗ 
enden beſonderen Befugniſſe ſich in elf⸗ 
Peer Anwendung als wirkungslos und ſogar 
ich erwieſen haben. 

-Nach einer dem Emin Paſcha⸗Komitee 
usesangenen Meldung aus Mailand trifft 
Dr. 'Beters am 23. Auguſt in Berlin ein. 

— Die „Jenaiſche Zeitung“ meldet, in 
gar ſei eine ſehr große Anzahl von Akten 
beireffend die Ermordung Kotzebues und die 
neſchenſchaft im Jahre 1819 aufgefunden 
worden. 

— Es wird gegenwärtig von dem Heraus⸗ 
er des „Rhein.⸗Weſtf. Guſtav⸗Adolf⸗Blattes“, 
bor Terlinden in Duisburg, ein Aufruf ver: 


N 


M. 

— Ueber die Beſtrebungen zur dauernden 
cherung des Weltfriedens, welche in den 
tünniten Londoner Kongreſſen zu Tage getreten 
find, ſchreibt das „Deutſche Proteſtantenblatt“: 
„itt leicht, den Idealimus dieſer Männer 
Frauen, die da meinen, der Weltfriede 
ch durch ihre Kongreſſe ſichern, herzlich 
unprattiſch zu finden, aber unſere wärmſte 
Sympathie gehöre demſelben darum doch. Der 
— EL EEG 
Dieſes Wenige ließ mich auch nur mehr er: 
rathen, daß Herthas ganzes Leben und Sein, 
all' ihr Denken und Empfinden einzig von ihrer 
unſagbaren Liebe für den Gatten erfüllt iſt!“ 

Aehnlich einer galvaniſchen Berührung zuckte 
es durch die kraftvollen Glieder des in Span⸗ 
nung Lauſchenden. 

„Ja, Gerhard! Und gerade um dieſer Liebe 
Deines Weibes willen bitte ich — nein, flehe 
ich Dich an, jeden noch ſo kleinen Schatten, 
der aus vergangenen Tagen in Eure junge 
Ehe herüberfallen ſollte, gewaltſam zu ver⸗ 
bannen! So — und nichts für ungut! Was 
ich ſagte, bleibt einzig unter uns, Gerd! Doch 
glaube mir, es kam aus treuem Schweſter⸗ 
herzen!“ 

Jetzt endlich gab Emely die Hand des 
Schwagers frei. Nachdem er ſie, allein, wie 
es ihr vorkam, gleich einem Träumenden ge⸗ 
grüßt, ſchritt er, den Kopf nach vorn gebeugt, 
als ob ſchwere Sorgenlaſt ihn bedrücke, der 
Pforte zu. Sinnend blickte das junge Mädchen 
dem davoneilenden Wagen nach. 


In der ſpäten Nachmittagsſtunde deſſelben 
Tages kehrte die Juſtizräthin Krönigk 
von mehreren Beſuchen, die ſie bei bekannten 
Familien der Stadt abgeſtattet, nach Hauſe 
zurück. Eine merkbare Röthe lag auf dem 
Antlitz der Dame, und während ſie die Treppe 
zu ihrer Etage hinanſtieg, ſchöpfte ſie öfter tief 
Athem und machte Halt, als ob ein beengender 
Druck ihr die Bruſt beenge. 

Den Gruß des alten Dieners und deſſen 
Worte, daß ſoeben der Vierſtätter Gärtner da⸗ 
geweſen ſei und einen Rieſenkorb der aus⸗ 
erleſenſten Pfirſiche, aufs Schönſte mit Blumen 
geſchmückt — ein Präſent des Herrn Gerhard 
v. Arſen —, gebracht habe — dieſer Nachricht 


breitet zur Erbauung einer Luther ⸗ Kirche in 


Glaube an eine endliche Ueberwindung des 
Krieges gehört nun einmal unverrückbar in das 
Zukunftsprogramm des Chriſtenthums, und wir 
müßten eher die zweite Bitte aus dem Vater⸗ 
unſer ſtreichen, ehe wir dieſen Glauben fallen 
ließen. Ein wirklicher Völkerfriede aber wird 
nur geſchaffen von innen, aus der Volksſtim⸗ 
mung und Volksgeſinnung heraus. Den 
Schachzügen der Diplomaten und dem ernſten 
Willen der Regierenden mag es gelingen, die 
rohen Ausbrüche der Volksgewalten eine Zeit 
lang hinzuhalten, zuletzt erhöht jede zurückge⸗ 
haltene Spannung nur die Wucht der Exploſion. 
Den wahren Völkerfrieden können die Völker 
nur ſelber ſchaffen, nicht durch Deklamationen 
in den Parlamenten, ſondern durch Ueber⸗ 
windung des Quantums Haß und Streitſucht, 
das ein jeder in ſeiner Bruſt mit ſich herum⸗ 
ſchleppt. In dieſem Sinne dürfen wir uns in 
Deutſchland wohl für die Friedensliga erwärmen, 
ohne in den Verdacht eines Mangels an Vater⸗ 
landsliebe zu gerathen.“ 

— Am 14. d. M. waren, wie die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ erinnert, 25 Jahre vergangen, 
ſeitdem das am 30. Oktober 1864 im Wiener 
Frieden von Dänemark an Oeſterreich und 
Preußen abgetretene Herzogthum Lauenburg 
kraft des Vertrages von Gaſtein in den all⸗ 
einigen Beſitz Preußens überging. Oeſterreich er⸗ 
hielt dafür eine Geldentſchädigung in Höhe von 
1875 000 Thaler. Die formelle Beſitzergreifung 
von Lauenburg folgte am 13. September 1865. 
Am 26. September huldigten die Stände, 
Beamten und Körperſchaften der Krone Preußen 
in Ratzeburg. Durch das Band einer Perſonal⸗ 
Union wurde Lauenburg ſtaatsrechtlich dann 
mit derſelben verbunden. Der Miniſterpräſident 
v. Bismarck wurde zum Miniſter für Lauen⸗ 
burg ernannt. Im Jahre 1866 trat Lauenburg 
in den Norddentſchen Bund und 1871 in das 
Deutſche Reich als ſtaatlich ſelbſtſtändiges Glied 
ein. Erſt im Jahre 1876, nachdem die preu⸗ 
ßiſche Landesvertretung die Einverleibung des 
Herzogthums in Preußen durch ein Geſetz aus⸗ 
geſprochen hatte, wurde daſſelbe ein Theil des 
preußiſchen Staatsgebietes, und zwar bildete 
es den Kreis Lauenburg der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein. Das Staatsvermögen Lauenburgs 
ging zu dieſem Zeitpunkte an Preußen über, 
das Domanialvermögen iſt dem jetzigen Kreiſe 
Lauenburg verblieben. Mit Lauenburg fiel 
der preußiſchen Monarchie der erſte Territorial⸗ 
erwerb in Folge des Krieges von 1864 zu. 

— Ueber die wechſelnden Moden in den 
Offiziersuniformen macht das „Berl. Tagebl.“ 
aufmerkſam als auf eine Quelle erheblicher 
Ausgaben für die Offiziere. Ein Wechſel der 
Moden bei den Offiziersuniformen ſcheint 
namentlich begünſtigt zu werden durch die 
Waarenhäuſer für Offiziere, weil jede Veränderung 
in der Mode neue Beſtellungen herbeigeführt. 
Das „Berl. Tagebl,“ führt folgende Moden 
aus der Zeit von 1880—1890 an: Der Eine 
trägt den Pariſer Stulpenſtiefel, der Andere den 
engliſchen mit niedrigem Beſatz, der Eine die 
Stiefel vorn ſpitz, der Angere breit: der Eine 
hat Beinkleider, daß das Bein in allen Formen 
durchſchimmert, der Andere trägt ſie weit; bei 
dem Einen ſind die Rockſchöße am Waffenrock 
kurz, bei dem Anderen länger; früher gingen am 
Ueberrock Knopfreihen von unten nach oben aus⸗ 
einander, jetzt laufen ſie beinahe parellel. Und 
nun die neueſten Kragenformen! Es iſt vielfach 
— 
ſchenkte die Juſtizräthin kaum einige Beachtung, 
indem ſie nur kurz und ungeduldig fragte: wo 
Fräulein Emely wäre? 

Fräulein Emely — das wußte er nicht zu 
ſagen und meinte nur mit einem etwas 
verblüfften Geſicht ſchüchtern: er habe das 
gnädige Fräulein vor etwa einer Stunde aus⸗ 
gehen ſehen. Das zornige Geſicht der fonit fo 
gütigen Herrin flößte ihm heute eine ängſtliche 
Scheu ein. Nachdem die Juſtizräthin noch 
defohlen, die Lampe anzuzünden, betrat ſie ihr 
Wohnzimmer und ließ deſſen Thür heftig ins 
Schloß fallen. 

„So, alſo wieder fort!“ rief ſie mit Bitter⸗ 
keit, warf Hut und Mantel auf den nächſten 
Stuhl und ſchritt erregt hin und her. 

„Das ſind die Früchte, wenn man die 
Kinder mit allzu großer Nachſicht behandelt 
und ihnen allen Willen läßt, ſo wie mein guter 
ſeliger Mann es ſtets gethan. „Laß nur die 
Emely ihren Weg gehen. In dem Mädchen 
ſteckt was Tüchtiges und ſie wird ſich einſt zu 
einem feſten Charakter heranbilden!“ Das hat 
er oft zu mir geäußert. Darauf hin habe ich 
in blindem Vertrauen die Dinge gehen laſſen. 
Pah! Und das iſt nun der Schluß — für⸗ 
wahr, ein ſchöner Schluß für die Sittenſtrenge 
und Solidität der Familie Krönigk! Nicht 
genug, daß über Hertha's Ehe das tollſte, blöd⸗ 
ſinnigſte Zeug gefabelt wird — nun muß ich 
auch an Emely, der klugen, hochmüthigen Emely, 
Solches erleben!“ 

Ein kläglicher, faſt weinerlicher Ausdruck 
legte ſich dabei um der Dame Mund. 

Inzwiſchen war es beinahe dämmerig im 
Zimmer geworden und der Diener brachte die 


(Fortſetzung folgt.) 


Lampe. 


der Wunſch ausgeſprochen worden, die Steh⸗ 
kragen überhaupt zu beſeitigen, und es verlautete, 
das dieſer Wunſch an maßgebender Stelle getheilt 
werde. Als ob man dagegen demonſtriren wolle, 
ſieht man ſeit einem halben Jahre die Kragen 
bis unter die Ohren erhöht, ein geradezu häßlicher 
und unnatürlicher Anblick. Nun gar die Kopf⸗ 
bedeckungen! Man ſpöttelt häufig über die 
Wechſel in der Zylinderform beim Zivil. Da 
nehme man einmal eine Sammlung Mützen, 
welche der Offizier derſelben Waffe in den letzten 
zehn Jahren getragen hat, und man wird der 
Dame Recht geben, welche behauptet, daß ſie 
ihrem Manne wenigſtens zwei Dutzend von 
einander recht abweichender Formen nachweiſen 
könne. Ja, wenn man die Preisliſten des 
Deutſchen Offiziervereins durchgeht, dann findet 
man in dieſem unter Leitung der Armee ſtehen⸗ 
den Verein mindeſtens ein halbes Dutzend 
Mützenmodelle, ein jedes mit eigener Marke 
verzeichnet, ſo daß man ſich fragt: giebt es 
denn hier keine Vorſchrift? Eine ſolche giebt 
es wohl, es giebt nur ein dienſtliches Mützen⸗ 
modell; aber trotzdem wird darin einer ſehr 
weitgehenden Mode gehuldigt. Nicht nur, daß 
man unterſcheidet zwiſchen Garde⸗ und Linien⸗ 
form, hoher und niederer Fagon, nein, es figurirt 
in der deutſchen Armee ſogar ein ruſſiſches 
Modell, eine Prinz Wilhelm⸗Form u. ſ. w. 
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Ausland. 


»Warſchau, 16. Aug. Aus dem Königreich 
Polen, beſonders aus dem Gouvernement Plock, 
wandern gegenwärtig zahlreiche polniſche Bauern 
aus. Dieſe Auswanderung nimmt in dem 
Grade zu, daß manche Dörfer dadurch förmlich 
entvölfert werden. Im Kreiſe Bendzin iſt ein 
neues Steinkohlenlager entdeckt worden, welches 
eine Ausdehnung von über 209 Morgen hat, 
und ſich unter Staatsforſten befindet. Daſſelbe 
wird, wie hieſige Zeitungen mittheilen, von der 
Warſchauer Geſellſchaft für Bergwerks⸗Anlagen 
abgebaut werden. (P. Z.) 

Petersburg, 16. Auguſt. Die Kom⸗ 
miſſion für die Neubewaffnung der ruſſiſchen 
Armee hat nunmehr ein neues Syſtem ange⸗ 
nommen. Dasſelbe iſt die Erfindung eines 
Amerikaners und ſoll ſich beſonders vor den 
übrigen Gewehren neuer Syſteme durch Ein⸗ 
fachheit und leicht Handhabung auszeichnen. 

Petersburg, 16. Auguſt. In einer 
Beſprechung über die Ankunft Sr. Majeftät 
des Kaiſers Wilhelm in Rußland ſchreibt das 
„Journal de St. Peétersbourg“: Da die neue 
Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm 
und dem Kaiſer Alexander ſchon lange im 
Voraus angekündigt worden iſt, konnte die 
Preſſe derſelben bereits zahlreiche Beſprechungen 
widmen: die Einen ſchrieben derſelben die 
höchſte politiſche Tragweite zu, die Anderen 
dagegen ſprachen derſelben faſt jede Bedeutung 
bezüglich der internationalen Beziehungen ab. 
Es genügt indeſſen, ſich an die Thatſachen zu 
halten, um der wirklichen Sachlage gerecht zu 
werden. Es iſt unbeſtreitbar, daß die Be⸗ 
ziehungen guter Nachbarſchaft und Freundſchaft 
zwiſchen beiden mächtigen Kaiſerreichen durch 
die Begegnung ihrer Souveräne, von denen 
man weiß, daß ſie ihre ganze Thätigkeit und 
Sorge der Wohlfahrt ihrer Völker und der 
Förderung ihres Gedeihens widmen, für welche 
die Aufrechterhaltung und Feſtſetzung des 
Friedens die erſte Bedingung iſt, noch inniger 
geſtaltet werden. Der dem erhabenen Gaſte 
in Rußland bereitete herzliche Empfang wird 
in dem Geiſte dieſes Monarchen und der her⸗ 
vorragenden Perſönlichkeiten ſeiner Umgebung 
nur die Ueberzeugung befeſtigen können, daß 
Rußland in Frieden und guter Freundſchaft 
mit der deutſchen Nation zu leben wünſcht. 
Und dies iſt gewiß eins der koſtbarſten Friedens⸗ 
pfänder. 

Wien, 15. Auguſt. Der Königsberger 
Sängerverein iſt programmmäßig hier einge⸗ 
troffen, aufs herzlichſte begrüßt und unter Vor⸗ 
tritt eines Muſikkorps nach dem Hotel Kontinental 
geleitet worden. Alles befindet ſich wohl. In 
einem der Praterſäle fand geſtern Abend ein 
geſelliges Zuſammenſein des Wiener Männer⸗ 
geſangvereins mit dem Dresdener und dem 
Königsberger Sängerverein ſtatt. Letzterer trug 
Schwalms „Mondnacht“ und Rheinthalers 
„Graf Eberſtein“ ſowie den „Vereinsſänger⸗ 
gruß“ unter ſtürmiſchem Beifall meiſterhaft vor. 
Juſtizrath Alſcher überreichte dem Wiener 
Verein einen prachtvollen Ehrenpokal mit einer 
zündenden, aufs beifälligſte aufgenommenen 
Rede als Gabe der Königsberger. Es ſangen 
noch der Wiener und der Dresdener Verein, 
beide ausgezeichnet. Der Königsberger Sänger⸗ 
verein behauptete neben dieſen erſten deutſchen 
Vereinen aufs ehrenvollſte den Platz. Der ganze 
Abend verlief wunderſchön. Am Sonnabend 
wird der Sängerverein als Einzelvortrag Max 
Bruchs „Rheinlied“ ſingen. Das Wetter iſt 
gut, die Stimmung vorzüglich. 

Sofia, 16. Auguſt. Nach mehr als 
anderthalbmonatlicher Abweſenheit iſt Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien hierher zurückgekehrt. 
Von all' den Gerüchten, welche die Preſſe bei 
feiner Abreiſe beſchäftigten, iſt es in letzter Zeit 
recht ſtill geworden. 


Rom, 16. Auguſt. Nach einem Privat⸗ 
telegramm der „Danz. Ztg.“ verlautet, der 
Papſt beabſichtige demnächſt ein Manifeſt an 
die katholiſche Welt zu richten, worin er die 
Abſicht ankündigen ſoll, wegen heftiger Ver⸗ 
folgung der Kirche Rom zu verlaſſen. Derartige 
Nachrichten ſind bereits wiederholt aufgetaucht, 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Paris, 16. Auguſt. Die geſtern am 
Napoleonstage abgehaltenen imperialiſtiſchen 
Banketts ſind ohne Verhaftungen verlaufen. 
Auf dem Hauptbankett im Wagramſaale, woran 
800 Perſonen theilnahmen, wurden Toaſte auf 
die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs ausge⸗ 
bracht und ein Telegramm des Prinzen Viktor 
Napoleon verleſen, worin derſelbe den Ko⸗ 
mitees für ihre Ergebenheit und raſtloſe Thätig⸗ 
keit dankt. 

New ⸗York, 16. Auguſt. Die Stadt 
Auſtin iſt niedergebrannt. Der dadurch ange⸗ 
richtete Schaden iſt bedeutend. — In einer 
Seifenfabrik zu Providence (Rhode Island) hat 
eine Exploſion ſtattgefunden; mehr als 20 Ar⸗ 
beiter wurden dabei getödtet, viele ſchwer ver⸗ 
letzt. — Drei amerikaniſche Miſſtonäre ſind im 
Sudan von Arabern ermordet worden. 

* New:Yorf, 16. Auguſt. Ein Perſonen⸗ 
zug auf der Baltimore⸗Ohiobahn iſt von 
Räubern überfallen worden. Drei Paſſagiere 
wurden dabei getödtet und viele verletzt. 
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Provinzielles. 


y Kulm, 17. Auguſt. Das Kirchenkonzert, 
welches die Herren Ziebarth und Grodzki geftern 
hier veranſtaltet haben, hat vor gefüllter Kirche 
ſtattgefunden. Die Leiſtungen der Konzertgeber 
fanden ſehr beifällige Aufnahme. 

Schneidemühl, 17. Auguſt. In Fried⸗ 
heim iſt am 12. d. Mts. die dortige katholiſche 
Kirche, welche ſchon ſeit einem Jahre ihrer 
Baufälligkeit wegen geſchloſſen iſt, durch frevelnde 
Hand eingeäſchert worden. Das Feuer brach in 
der Orgel aus und verbreitete ſich in wenigen 
Minuten über das ganze Gebäude, ſo daß an 
ein Löſchen kein Gedanke war. 

Danzig, 16. Auguſt. Ein Extra⸗Amtsbl. 
der hieſigen königl. Regierung veröffentlicht 
heute folgendes Verbot: Behufs Unterdrückung 
der in dem Kreiſe Marienburg und in dem 
Landkreiſe Elbing in ſtärkerem Maß herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche wird die Abhaltung 
von Viehmärkten und Thierſchauen — mit 
Ausnahme der Pferdemärkte und Pferbeaus: 
ſtellungen — für ben reis Mari 
den Stadt⸗ und Landkreis EI 


f. Air 4 
enburg und 


ng bis auf 


weiteres verboten. — Stabimuſeum. Das 
lebensgroße Bildnis Friebrihe bes Große 
welches Danziger Bürger dem (renabler⸗ 
Regiment König F ebrich Li. (3. oilpreuhticnen) 


Nr. 4 als Ehrengabe wie zur Eciunecung an 
die hieſige Stadt, in welcher das Regiment bis 
zu ſeiner Verlegung nach Allenſtein etwa 65 
Jahre hindurch (von 1815 bis 1889) 
garniſonirte, gewidmet haben, iſt nunmehr 
vollendet und für kurze Zeit in der Gemälde⸗ 
galerie des Stadtmuſeums ausgeſtellt. (D. Z.) 

Mohrungen, 17. Auguft. In der am 
16. d. M. im Viktoria ⸗ Hotel ſtattgefundenen 
General = Berfammlung des hieſigen Krieger⸗ 
vereins wurde zunächſt Rechnung gelegt. Der 
Beſtand beträgt 373 M. In den Vorſtand 
wurden die Herren Ober » Kontroleur Bremer, 
Gutsbeſitzer Sauer = Sillehnen, Kaufmann 
R. Richter, Bahnhofs ⸗Reſtaurateur v. Rohr und 
Kreisbote Lehfeld gewählt. Beſchluß über das 
Sedanfeſt wurde einer ſpäteren Verſammlung 
vorbehalten. 

Königsberg, 17. Auguſt. Unſerem 
Pionierbataillon Furs Radziwill iſt Seitens der 
Stadt Danzig, wo es durch die bekannten auf⸗ 
opfernden Hilfeleiſtungen bei den Ueber 
ſchwemmungen im Frühjahre 1888 ſich große 
Verdienſte um die Stadt und Umgegend er⸗ 
worben hat, in dieſen Tagen ein Andenken an 
die dortige Garniſonzeit zugewandt worden. 
Daſſelbe beſteht aus einem koſtbaren Glocken⸗ 
ſpiele, wie ein ſolches wohl die Muſikkorps 
ſämmtlicher Infanterieregimenter, aber keins der 
Pionierbataillone führt. Daſſelbe iſt bereits in 
Gebrauch genommen. (K. H. Z. 

Königsberg, 17. Auguſt. Ueber den 
Beſuch des Kaiſers in Oſtpreußen kann die 
„Oſtpr. Zeitung“ folgende nähere Mittheilung 
machen: Der Kaiſer — und wahrſcheinlich 
in ſeiner Begleitung Prinz Heinrich — wird 
am 23. Auguſt Kronſtadt auf der „Hohenzollern“ 
verlaſſen und am 25. Auguſt in Memel landen. 
Dort iſt ein Aufenthalt von einigen Stunden, 
Beſichtigung der Stadt u. |. w. in Ausſicht 
genommen. Von hier begiebt ſich der Kaiſer 
noch an demſelben Tage in das Manöverterrain 
in Maſuren, um den großen Truppenübungen 
des 1. Armeekorps beizuwohnen. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Kaiſer auf Schloß Steinort 
bei Frau Gräfin Lehndorff kurzen Aufenthalt 
nehmen wird. Am 27. Auguſt gedenkt der 
Kaiſer auf der Fahrt von Lötzen nach Pillau 
Königsberg zu berühren. Nach den bis jetzt 
getroffenen Beſtimmungen iſt jedoch ein Empfang 
und ein Aufenthalt in unſerer Stadt ausge⸗ 


ſchloſſen. Von Pillau erfolgt die Weiterreiſe 


nach Kiel zur See. 
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Gumbinnen, 16. Auguſt. In einem 


kleinen Städtchen Litthauens hat ſich vor einigen 


Tagen ein recht heiterer Vorfall zugetragen. 
Ein junger Gutsbeſitzer, der kürzlich die Staffel 
eines Sekondleutnants der Reſerve erklommen, 
betritt eine Reſtauration, in welcher der Orts⸗ 
gendarm nach Beendigung des ſchwierigen Markt: 
dienſtes ſein Mittagbrot verzehrt und ein Glas 
Bier trinkt. Da er ſich durch das Eintreten 
des Gutsbeſitzers natürlich nicht weiter ſtören 


läßt, fragt der Herr Leutnant in Zivil ihn, 


ob er, der Gendarm, nicht wiſſe, daß er vor 
ihm aufzuſtehen habe. Auf die verwunderte 
Verneinung erfolgt die Ankündigung, daß es 
ihm bewieſen werden ſolle und eilends begaben 
ſich der Herr Leutnant in Zivil zum nächſten 


Vorgeſetzten des Gendarms, dem Kreis wacht⸗ 


meiſter, welcher jedoch ſehr bedauern mußte, 
der Beſchwerde nicht Folge geben zu können, 
da der Gendarm im Recht geweſen. Ueber 
den Erfolg der weiteren Schritte des Herrn 
Leutnants iſt noch nichts bekannt, doch giebt 
der Vorfall ſowohl bei Zivil als Militär 
Anlaß zu bedeutender Heiterkeit, zumal der 
Herr Leutnant in der Hitze des Gefechts es 
ſogar überſehen, daß er ſeine erſte Beſchwerde 
bei einem im Range unter ihm ſtehenden 
Militär angebracht. (Fr. Ztg.) 
Ortelsburg, 16. Auguſt. Zur „Fleiſch⸗ 
Noth“ ſchreibt man von hier der „Kgsb. Hart. 
Ztg.“: Eine Reife von hier nach der ruſſiſchen 
Grenze macht wohl gerade kein großes Ver⸗ 
gnügen. Gegenwärtig aber hat ſie eigenthüm⸗ 
liche Reize. Früher brachten ruſſiſche Fleiſcher 
und Händler ganze Wagenladungen geſchlachteter 
Schweine und Hammel über die preußiſche 
Grenze und verkauften das Fleiſch in den an⸗ 


grenzenden Kreiſen zu etwa 20— 25 Pfennige 


pro Pfund. Seit nun aber eine chineſiſche 
Mauer an der Grenze aufgeführt iſt und die 
ruſſiſchen Fleiſchhändler nicht mehr zu uns 
kommen können, ziehen, nachdem die dringendſten 


Erntearbeiten bewältigt ſind, förmlich Kara⸗ 


wanen 15, 20 und 30 Kilometer weit nach 
billigem Fleiſch. Bekanntlich können 5 polniſche 
(nahezu unſerem alten) Pfund Schweine-, Rind: 
oder Schöpſenfleiſch, Speck oder Schmalz 
zollfrei über die Grenze gebracht werden. 
Gegenwärtig koſtet in der Stadt Ortelsburg 
das alte Pfund Räucherſpeck 80—90 Pf., 
Rindfleiſch 50 Pf., Schweinefleiſch 60 — 70 Pf. 
Hiernach darf es nicht Wunder nehmen, daß 
Hunderte von Menſchen bei den Landraths⸗ 
item Pasſe lölen und ber die Grenze nach 
und heute noch durch⸗ 
e koſtet. Ein Arbeiter 
erhält hier 1 Mk. bis 1,20 Mk. Tagelohn. 
Nimmt man ein: von 3 Köpfen an, 
a Jaft nach billigem 
Fleiſch macht, ob für fi): oder andere, ſei 
vahingeſtellt, ſo bringt ſie dreimal 5 gleich 
15 Pfund Fleiſch für etwa 4—5 Mark mit. 
Hier koſten 15 Pfund Fleiſch aber im Durch⸗ 
ſchnitt 9 Mk. Die Leute verdienen hübſchen 
Tagelohn, werden aber der Arbeit entzogen. 
Sind das nicht bedenkliche volkswirthſchaftliche 


- ‚y. 
am 
Hamit 


Zuſtände? 


Czersk, 15. Auguſt. Von einem ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfalle wurde geſtern Nachmittag 
die Beſitzerfamilie Lonski in Lubna betroffen. 
Während der Vater mit dem älteſten Sohne 
beim Hafermähen auf dem Felde beſchäftigt 
war, mußte der etwa 12jährige Sohn die 
Pferde und das Rindvieh in ihrer unmittel⸗ 
baren Nähe weiden. Plötzlich zeigte ſich am 
Himmel eine verdächtige Wolke, und der Vater 
hielt es daher für angemeſſen, ſeinen Sohn J. 
mit den Pferden nach Hauſe zu ſchicken. Dem 
Gebote des Vaters folgend, ſetzte ſich der Knabe 
auf ein Pferd, um nach Hauſe zu reiten. Aber 


nach wenigen Schritten fiel ein harter Schlag, 


worauf der Vater und der älteſte Sohn vor 
Schrecken zu Boden fielen. Nach der Erholung 
äußerte der Vater: „Dicht in unſerer Nähe 
muß es eingeſchlagen haben.“ Und richtig. 


Beim Nachhauſegehen fanden ſie die beiden 


Pferde und den jugendlichen Reiter vom Blitze 

getroffen todt am Boden liegen. Der Blitzſtrahl 

hatte den J. an die rechte Schläfe getroffen. 
(Geſ.) 


Lokales. 
Thorn, den 18. Auguſt. 


— [Herr Erſter Bürgermeiſter 
Ben der! ift von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
1 Laden im Haufe Neuſtadt 291/92, bis. 

her von Herrn 6. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
br hat zum 1. Oktober zu ver⸗ 

F. Stephan. 


ebſt Wohnung zu 
großer Laden agen 2 

Schuhmacherſtraße. Theodor Rupins kl. 

ine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Fiche 
u. Zubeh. zu verm. ee 506 


ie erſte Etage, beſtehend aus 4 im., 
D Entree u. Zubehör. vom 1. ae er. 
zu vermiethen. erm. Dann. 


Balkon, und 1 Mitteſwohnung zu 
vermiethen Hohe Straße 68,60 e 


1 Wohn. r. Vorder ⸗ u. Hinterftube, Entree 


u. Zubehör z. verm. Heiligegeiſtſtr. 173. 
Tulmerftr, 333 möblirte Zimmer 3. derm. 


5.8 


In meinem neu erbauten Hauſe, 
Brombg. Vorst. 3. Linie, Ecke der 
Ulanen- u. Kasernenstr., ſind 2 mitt- 
lere Part.⸗Wohn., 2 Stub. Küche 
gr. Keller, und die M 1. Etage, 

immer, Küche, gr. Keller u. Zub, a. 
Wunſch auch Pferdeſt., vom 1. Okt. 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 


le 
N ſofort oder Oktober zu vermiethen 


Elilabeihſtroße 88 iſt die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
. Oktober zu vermiethen. 


1 geohe Wohnung in der 2. Gtage von 
Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 


zum 1. Oktober F. S 


und hat heute ſeine 
übernommen. 5 
— l[Militäriſches.] Die im Bezirk 
der 70. Infanterie⸗Brigade in dieſem Jahre 
ausgehobenen Volksſchullehrer gelangen ſämmtlich 
in Thorn zur Einſtellung, und zwar werden 
dieſelben auf die Infanterie⸗Regimenter von 
Borcke (Nr. 21) und von der Marwitz (Nr. 61) 

gleichmäßig vertheilt. 
— [Dankſagung.] Herr Landrath 
Krahmer macht im Kreisblatt bekannt: Bei 
ſtattgehabten 


Dienſtgeſchäfte wieder 


den am 6. und 7. d. Mts. 
Garniſonübungen iſt ſeitens der ungewöhnlich 
ſtark belegten Ortſchaften Heimſoot, Dorf Birglau, 
Biskupitz, Lubianken, Nawra und Wibſch den 
Truppen ſo bereitwillig entgegen gekommen, daß 
das Kommando der 70. Infanterie⸗Brigade ſeinen 
Dank hierfür ausgedrückt hat, was ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

— Kirchliches.] Am nächſten Sonn⸗ 
tag wird der Negerprieſter Pater Daniel Sorur 
in der hieſigen St. Johannis = Kirche die hl. 
Meſſe zelebriren. Der apoſtoliſche Miſſionär 
für Zentral ⸗ Afrika, Pater Geyer, wird die 
Predigt halten und für die Miſſion freiwillige 
Gaben in Empfang nehmen. 

— [Vergnügungen.] Am ver: 
gangenen Sonnabend beging der „Thorner 
Beamten ⸗ Verein“ im Waldhäuschen der Frau 
Anna Gardiewska ein Sommerfeſt, das einen 
allgemein befriedigenden Verlauf genommen 
hat. Die vorzügliche Einrichtung des 
Etabliſſements und die reizende Lage deſſelben 
wurde von allen Feſttheilnehmern anerkannt. 
Geſtern beging der Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn im Viktoriagarten ein Sommer⸗ 
feſt. Der Beſuch war ein zahlreicher, die 
Kapelle des 21. Regiments konzertirte, die 
ſonſtigen Veranſtaltungen fanden verdienten 
Beifall. Die Vorſtandsmitglieder waren uner⸗ 
müdlich, den Beſuchern des Feſtes Vergnügen 
zu ſchaffen. Den Schluß des Feſtes bildete 
die Vorſtellung der Theatergeſellſchaft des Herrn 
Pötter. Die Künſtler hatten ſich in den Dienſt 
der Wohlthätigkeit geſtellt, die Eintrittspreiſe 
waren gering, das Spiel vorzüglich. — Der 
Schützenverein zu Mocker hielt gleichzeitig in 
ſeinem Garten ein Vergnügen ab. Die Be⸗ 
theiligung an dem Preisſchießen war rege, der 
Beſuch ein ſehr ſtarker. 

— l[Lehrerverein.] Die Sitzung 
am Sonnabend im Wiener Kaffee⸗Mocker war 
von 24 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende 
gedachte des verſtorbenen Seminardirektors Dr. 
Jüting und des ebenfalls dahingeſchiedenen 
Lehrers a. D. Ferdinand Schmidt. Herr 
Schulz II.⸗Mocker erſtattete Bericht über die 
Delegirten⸗Verſammlung und Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung zu Kulm, woran ſich eine Be⸗ 
ſprechung innerer Vereins angelegenheiten ſchloß. 
Herr Marks referirte über die Schrift: „Der 
evangeliſche Geiſtliche und der evangeliſche 
Volksſchullehrer“ von Pfarrer Kohlrauſch. Die 
nächſten Sitzungen finden am 30. Auguſt und 
20. September ſtatt, und zwar ſoll mit der 
erſten ein gemüthliches Beiſammenſein mit An⸗ 
gehörigen verbunden werden. 

— [Die Sanitätskolonne des 
hieſigen Kriegervereins! gedenkt, 
wie vor etwa 3 Jahren, an einem der nächſten 
Sonntage eine öffentliche Uebung zu veranſtalten. 
Der Kommandeur der Feſtung, Generallieutenant 
von Lettow⸗Vorbeck iſt gebeten worden, der 
Uebung beizuwohnen. 

— [Sommer⸗Theater.] Zum 
Benefiz für Frl. Dora Pötter wird morgen 
„Der Weg zum Herzen“ von Adolf L'Arronge 
gegeben. Im Intereſſe der Benefiziantin irgend 
ein Wort zu ſchreiben, fällt uns eigentlich ſchwer; 
durch die vortreffliche Durchführung der naiven 
Rollen hat ſich Frl. P. im vorigen Jahre und 
auch in dieſer Saiſon ſo ſehr in die Gunſt des 
hieſigen Publikums hineingeſpielt, daß „der 
Weg zum Herzen“, übrigens eine der beliebteſten 
Schöpfungen von L'Arronge, unſer kunſtſinniges 
Publikum „den Weg zum Sommertheater“ 
morgen in einer Fülle aufſuchen laſſen wird, 
wie es Frl. Pötter wirklich verdient. 

— [Das Kürafſier⸗Regiment 
von Württemberg] ift heute zum Zweck 
des Regiments⸗ und Brigadeexerzierens in der 
Umgegend unſerer Stadt eingetroffen. Der 
Regimentsſtab hat in Sängerau bezw. Roſen⸗ 
berg Quartier erhalten, im Stadtgebiet (Neue 
Kulmer Vorſtadt) ſind 20 Pferde und 20 Mann 
einquartiert. 


leitung u. 


G. Rietz. 


A. Borchard, Schillerſtr 


miethen. 


J. Frohwerk. 


tephan. 


Eine mittlere Wohnung mit Waſſer⸗ 
Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267 b. 


r. u kleine Wohnungen zu vermiethen 


— ——— ꝓ ſv8̃— = a 
Cine 2 Gr. Mocker 58 zu verm., 
eine Kantine verkäuflich. mg 
Regitz, Fort VIa, Stewken. 
leine ene Feine Wohnung Tuchmacherſtr. 180. 
ine Familienwohnung für 30 Thlr.] Kleine Wohnung Tuchmacherſtr. 180. 
1 vn a Yyittadt Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
E. R. Hirschberger. 
n meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom zu vermiethen 
1. Okt. zu vermiethen. 
Kl. Wohnung z. verm. Copperniküsſtr. 190, 


— nn goldenen Hochzeit!] 
des Frieſe ſchen Ehepaares theilen wir noch mit, 
daß den in Ehren grau gewordenen Leuten am 
Sonnabend früh der Königliche Militär⸗Muſik⸗ 
Dirigent Friedemann mit ſeiner Kapelle frei⸗ 
willig einen Morgengruß gebracht hat. Hoch 
erfreut waren die alten Leutchen über dieſe 
Aufmerkſamkeit, als dann die übrigen Gratu⸗ 
lanten kamen, die Herren Pfarrer Andrießen, 
Stadtrath Engelhardt, Bezirksvorſt. Rittweger, 
Steinſetzer Buſſe u. A. — alle mit Aufmerkſam⸗ 
keiten für das Jubelpaar — da fand daſſelbe 
keine Worte mehr, um ſeiner Dankbarkeit 
Ausdruck zu geben. Allen Wohlthätern ſei an 
dieſer Stelle Dank geſagt. 

— Fe vor ſtehende Kunſt⸗ 
genüſſe.] Wie wir erfahren, gedenkt die 
ruſſiſche Vokalkapelle Slavanski d' Argenieff, die 
hier vor einigen Jahren mit außerordentlichem 
Erfolge aufgetreten iſt, in nächſter Zeit ein 
Konzert zu geben; auch der berühmte Tenoriſt 
Ladislaus Mierzwinski will unſern Ort beſuchen, 
angemeldet haben ſich auch die Sänger Paul 
Bulß und Karl Scheidemantel. Die beiden 
letztgenannten nehmen in der Kunſtwelt eine 
hervorragende Stelle ein; es ſtehen uns ſonach 
für die nächſten Monate ſeltene muſikaliſche 
Genüſſe bevor. 

— dee Der Bauunter⸗ 
nehmer Panſegrau, der unlängſt von dem Gerüſt 
eines Neubaues auf Bromberger Vorſtadt 
herabgefallen iſt und dabei ſich ſchwer verletzt 
hat, iſt ſeinen Leiden erlegen. 

— [dur Aufhebung der 
Schweineſperre.] Wie die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ vernimmt, iſt die königliche Regierung 
in Bromberg wegen Aufhebung der Schweine⸗ 
ſperre an der ruſſiſchen Grenze beim Miniſterium 
vorſtellig geworden. 

— [Vom Standesamt.] Ein etwa 
33 Jahre alter taubſtummer Arbeiter, der weder 
leſen noch ſchreiben konnte, hat heute mit einer 
25 Jahre alten Jungfrau, die bisher als Auf⸗ 
wärterin den Lebensunterhalt erworben hat, den 
ehelichen Bund geſchloſſen. 

— [Wegen großer Hitzel iſt heute 
in hieſigen Schulen der Unterricht ausgefallen. 

— IPolizeiliches.] Verhaftet find 
21 Perſonen, darunter mehrere, die bei den 
angeſtellten Razzias am Sonnabend und geſtern 
als obdachlos ermittelt ſind. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,18 Mtr. unter Null. Das 
Waſſer iſt ſonach etwas geſtiegen. Auf der 


Bergfahrt iſt Dampfer Anna mit 1 Kahn im 
Schlepptau eingetroffen. 
— . 


Kleine Chronik. 


Auf die Erwerbung der Inſel Helgoland iſt eine 
Denkmünze geprägt worden. Dieſelbe trägt im Avers 
das Bildniß des Kaiſers, im Revers regt man ein 
anmuthiges Bild: das Meer mit einer Darſtellung 
der Südſeite der Inſel aus der Vogelperſpektive, 
worüberhin eine Germania, die deutſche Reichsflagge 
ausbreitend, 1 Als Umſchrift ſteht: Erwerbung 
der Inſel Helgoland am 9. Auguſt 1890. Die Münze 
iſt in Größe eines Fünfmarkſtückes in Silber d 7,50 Mk. 
und in Bronze & 3 Mk. in der Berliner Medaillen⸗ 
zu Otto Oertel, Gollnowſtraße 11 a hergeſtellt 
worden. 

Britz, Kreis Angermünde, 17. Auguſt. Nachts 
entgleiſten hier ſechs Waggons eines für Berlin be⸗ 
ſtimmten Viehzuges, indem der Zug zerriß. Ver · 
ſchiedenes Vieh wurde getödtet, ein Bremſer und ein 
Viehtreiber leicht verletzt 

* Ein größerer Münzfund iſt gelegentlich der 
Ausſchachtung zu Fundamentirungsarbeiten in Claus⸗ 
dorf gemacht worden. Die bei dem Ausſchachten be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſtießen etwa einen halben Meter 
unter der Erdoberfläche mit ihren Schippen auf ein 
irdenes Gefäß größerer Dimenſion, einen mächtigen 
Thonkrug, wie er vor dem 17. Jahrhundert in dieſer 
Form üblich war. Durch das ſcharfe Anſetzen der 
Schippe zerbrach das Gefäß, das beinahe bis an den 
Rand mit Silbermünzen in Größe von Zehn: reſp. 
Zwanzigpfennigſtücken gefüllt war. Blitzſchnell ver⸗ 
breitete ſich nun die Kunde von dem gefundenen 
Schatze, und die Arbeiter und noch viele andere Leute 
eigneten ſich die Münzen an, welche von feingewalztem 
Silber waren und vielfach noch leſerliche Jahres 
115 trugen, die zumeiſt auf die Zeit vor und zu 

nfang des dreißigjährigen Krieges hindeuten, wie 
1624 und 1632. Als der Schatz gehoben worden 
war, fand man unter demſelben in einem Stück 
Leinenzeug, das ſich trotz der langen Zeit in der Erde 
außerordentlich gut gehalten und vollſtändig feſt iſt, 
einen weiteren Haufen von Silbermünzen mit den 
eg Jahreszahlen, aber von durchweg größerer 
orm. Es unterliegt keinem Zweifel daß dieſe Geld⸗ 
ſumme zur a des dreißigjährigen Krieges dort ver⸗ 
raben worden ift. Leider iſt der Fund durch die 
eute im ganzen Orte zerſtreut, doch werden ſich die 
meiſten der Münzen mit einiger Mühe leicht wieder 
zuſammenbringen laſſen. Nach Schätzung follen es 


Burczykowski. 


bei R. Tarrey. 
Brückenſtraße 16. 


u. Zubehör billi 


W. Hoehle. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


Nana au 3 5i8 4 Himmern, 
Wohnungen Fee ngen 


zu vermiethen. 


Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Leyser. 
5 2 
Brückenſtr. Nr. 19. | per 


I. Parterrewohnung für 65 Thlr. zu | DE” 
verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 181, IL Imiethen Brombergerſtr. Rob. Majewski. 


nicht weniger als einen halben Trage⸗Eimer voll Münzen 
geweſen fein, unter denen möglicherweiſe für Numis⸗ 
matiker koſtbare Stücke ſich befunden haben dürften. 
— ——— ar 


Handels-Uachrichten. 

Poſener Spritaktien⸗Geſellſchaft. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird die Poſener Spritaktien⸗Geſellſchaft 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 
ungefähr 4 pCt. gegen 3 pCt. im Vorjahr vertheilen. 
— ——— ́3dZʒ—ʒ— — 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eiſenbahn Bau - Inſpektor Francke 
Oſterode. Vergebung der Lieferung von 
370 cbm geſprengter Feldſteine zum Erweiterungs⸗ 
bau der Nebenwerkſtätte auf Bahnhof Oſterode. 
Angebote bis 29. d. Mts., Vormittags 11 Uhr 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 18. Auguſt find eingegangen: Joſ. Kriening 
vom Berl. HolzKomtoir⸗Plaſchow, an Ordre Schulitz 
und Danzig 9 Traften 655 eich. Plangons, 10273 kief. 
Kantholz, 410 kief. Schwellen, 3020 runde und 1566 
eich. Schwellen, 117 kief. Kreuzholz, 102009 eich. Stab⸗ 
holz; Joſ. Kriening vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Plaſchow, 
an Ordre Schulitz und Danzig 2 Traften 1579 kief, 
Kantholz, 338 kief. Schwellen, 7674 eich. Schwellen; 
J. Broder von Perlis u. Choſe Grobno, an Verkauf 
Schulitz 2½¼ Traften 1336 kief. Rundholz; J. Broder 
von Perlis und Chofe» Grodno, an Verkauf Schulitz 
2½ Traften 7 Rüſtern, 1391 kief. Rundholz, 2 Elfen, 
381 tann. Rundholz, 194 kief. Balken, 13 runde und 
6 eich. Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Auguſt. 


Fonds: feſt. 16. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 246,801 246,15 


Warſchau 8 Tage Sa 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 


99,70] 99,75 

Pr. 4% Conſolns 106.40 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5%.“ E 72,70| 72,80 
do. iquid. Pfandbriefe 69,10 68,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,90] 97,90 


Oeſterr. Banknoten 179,10] 178,20 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,60 225,50 
Weizen: Auguſt 194,00] 193,70 
September-Oftober 186.700 186,00 
Loco in New-Yort 148 ö 001d /e 
Roggen: loco 163,00] 164,00 
Auguft 168,20] 168,29 
September-Oftober 161,50) 160,09 
DOftober-November 158,50 156,50 
Rüböl: Auguſt 60,80] 60,50 
September-Oftober 58,90] 58,50 
Spiritus: loco xtit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 40,20] 40,20 
Auguſt⸗Septbr. 70er 39,30] 39,10 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 38.30 38,10 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſcht 
Staat3-Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 18. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 
hauptet. 
Loco cont. 50er 61.00 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 41, „ . — „ —.— 
Auguſt 5 EX rn 


40 25 — 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pf. 
bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ge⸗ 
muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) — 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, 
enthaltend 50 Pillen, der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen in den 
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht 
eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die 
Koſten nur wenige Pfennige pro Tag aus⸗ 
machen. Hieraus geht hervor, daß Bitter⸗ 
wäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl 
und wie die vielen Mittel alle heißen, dem 
5 viel theurer als die ächten Apotheker 

ichard Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen 
kommen, dabei werden ſie von keinem andern 
Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und 
ſicheren Wirkung bei Magen-, Leber⸗, Gallen⸗, 
Hämorrhoidalleiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. Man 
ſei ſtets vorſichtig, die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, 
da täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte 
Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Wer die erprobten und unübertrefflichen Paſtillen 


und Nine Nachahmun haben will, muß nahdrudih 
ordern: Achte Sodener - Mineraf 

aftillen. Dieieiben And in allen Apotheken à 85 Tg: 
auflid). 


Möbl. Zim. 3. verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


öblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 


T zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
Möbl. Zim. ſogl. 3. verm. Bäckerſtr. 227, pt. 
a0 Zimmer von ſof. ober I. Sepf. 
bill. zu verm. Fiſcherſtr 129 b. 
Ifr.m. Z u vorn. bill. 3 verm. Schfllerſtr. 417 ft. 
1 möbl. Zim. zu verm Funkerſtr. 251, I I. 


2 1 möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguft 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


Lagerplatz an seohem 


246,55 245,80 


2 glatt und bemuſtert Phili EIK 15 hf 
Linoleum, a. eee pp EI Kan Nachf. 
vage rr r xx... 
Victorin-Garten. 


Dienſtag, den 19. Auguſt er., 
Zum Benefiz für Frl. Dora Pötter. 


Der Weg zum Herzen. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Adolf L Arronge. 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 


Kemmerich’s F leisch-Pepton, In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


Die glückliche Geburt eines 
Söhnchens zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 17. Auguſt 1890. 
Rechanwalt Aronsohn u. Frau 
Emma geb. Krotoschiner. 
DI 


89 


nderen Meldung. 


SUMO 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


r 1 
Statt jed. beſo 5 E 2 5 
"ie 16. 4 Mts., Vormittags Mi 5 C. Pötter, Theater-Direſitor. 
10 ¼ Uhr perſchied ſanft nach kurzem S ä 
aber 8 1 550 E ee — 5 E NEIL . 
auter Fab Bruder, Schwager nd 8 * Zu meiner Benefiz ⸗Vorſtellung 7 - 
Onkel der Bauunternehmer 5 * N 
Emil Pansegrau 8 — | 2 Der Weg zum Herzen 4 
im Alter von 32 Jahren, was wir 8 1 2 8 lade freundlichſt in. 9 
5 a —— gr 8 151 5 5 1 ER En Er Em Dora Pötter. \ 
tille Theilnahme bittend, tiefbetrü 8 5 oh 
ii x “ sch-Pept 12 
En Im 3 Hinterbliebenen. ö * ve ei 5 j e Ong 8 45 f Tiederkrauz 
„Faunsegrau 5 2 ei + 
„ nebft Frau n. Familie. i A BE Heute Dienſtag, Abends 9 uhr: 
Die Beerdigung findet am 19. d. 1 = 48 Geſangsübung. Podzähiiges Erſcheinen 
Mts., Nachmittags 2 Uhr vom ſtädt. 18 ö ww 9 u [7] 2. erwünſcht. Der Vorſtand. | 
2 Krankenhauſe aus ſtatt. 0 8 7 x j 1181 j 8 3 Liederkranz 
Die Anfuhr der Gastohlen dom 3 8 Sonntag, den 24. d. Mts. 
eee e dene een 3 5 „Das Beste ist stets das Billigste.“ E : Ausflug nach Ottlotſchin. 
24. An 80 Bormitingg 11 Uhr, 5 hei K — h’ P to 0 cao. leichtrerdanlichstes und nahrhaftestes Frühstücks-@etränk, 2 2 . Abfahrt ‚per Extrazug 
im Comtoir der Gasanſtalt, wo die Be⸗ 1 Smmerich's Fepton-Ca 9 Magenkranken besonders empfohlen. 1 Nachmittags vom Haupt- 
1 . f en 4585 — — 5 ; — * r 5 Bahnhof. 0 
Thorn, den 14. Augu . | F ö r RSS 
Der Magiſtrat. Regen-Schirme Güänzlicher Ausverkauf Der Vorſtand. 
Der Preis für Gaskoks beträgt von e 75 2 Acht ig, £ % 22 50 
heute ab: a han these Ee. Aauelln Glo ria geide in der Schuh- und Stiefel-Fabrik von eee 
für groben Koks 2 für g. Inn.‘ 8 1 10 1 Dienſtag, den Auguſt er. 
e eg s Feng ird aaf Bun Töne und gut bezogen Dei R. Hinz. Breitestr. 459. Grohe Streich-Concert 
von der Gasanſtalt beſorgt, innerhalb der SF Hirsch Breiteſtr. 447 Da ich bis Oktober den Laden räumen muß, und mein Lager « 
Stadt wird dafür 10 Pfg. für 50 kg be⸗( .... Di, RA Sa noch in Jedem die * 3 bietet, verkaufe von] von der 5 11 Sun 7 77 von Borcke 8 
— f jetzt ab ſämmtliche Waaren N ) Nr. 21. 


rechnet. 5 
Thorn, den 16. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 156 die hier aus den 
Kaufleuten Charles Casper und Adolph 
Casper hier beſtehende Handelsgeſell⸗ 


Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pf. * 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 42 t 
Müller. Königl. Militär Deufil-Dirigent, 


10 pCt. unter dem Selbkoſtenpreis. 

Mehrere Dutzend zurückgeſetzte Dameuledee⸗ 
und Lackſchuhe verkaufe, um ſchnell zu räumen, 
das Paar 3—4 Mark. 


jeder Husten 


erschüttert und greift dio Athmungs - 8 
. an, auf deren regelmässiger 
unction der Organismus beruht; bel iermi 6 ü 
ö Org 3 iermit erlaube ich mir ganz er⸗ 
Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals- Reparaturen ſchnell und billig. eh leihen baß ich am Diens- 


ie ee „ = tag, den 19. er. meinen 
en sollten diese daher im Keime zu — f Ya 1 | Ta zkurſus 
Marienburger Pferde-Lofterie ae den 


lindern suchen, wobei die 


{haft in Firma Gebr. Casper mit Stoll Ken verbunden mit Anſtands lehre im 

dem Bemerken eingetragen, daß die Wert Zi a f senützenhause Abends &/, Uhr 
. 7 ; 5 iehung unwiderruflich am 17. September? 5 

an en 1890 2 B rust- B on b ons 5 und ev. folgende Tage. 2 . Der Anmeldungen nimmt Herr B. 


Westphal, Breiteſtraße, entgegen. 
Hochachtungsvoll = 
W. St. Wituski, Balletmeifter, 

F. Auf Wunſch ertheile auch 

Privatkurſe. 


gonnen hat. 
Thorn, den 13. Auguſt 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Oeifenliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 19. Auguſt d. J., 


treffliche Dienste leisten. 
In versiegelten Packetchen zu 40 u. 
25 Pfg. vorräthig f un 


Vorräthig in Thorn bei Cond, # 
A. Wiese; in Argennu bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 


2400 Gewinne W. 85.875 M. 


Hauptgewinne: 5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige, und a 
67 72 Reit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelte etc. 


Loose a 1 M., II Loose für 10 M., für Porto und Liste 30 Pf. extra, 


— 2 —ͤ—— — 


ittags 3 U Degener; in Gollub bei Mar- flehlt and übt 1 . 
werde ich . Aer. Wohnung 125 Tiſchlers eus Hirsch und bei, Cond. Ed. f en in 5 New n Mm m 
Gustav Mondrx in. Mocker „44 Müller; in Ottlotschin bei R. Loose-General-Debit Briefbogen mit Firma, 15 
ein mahag. Wäſcheſpind, eine Comin; in Schönsee bei al el 70 in W. Un 7 3 lem hs mit Firma, n 
dto. Kleiderſpind, 4 Hobel⸗ C. Dahmer; in Culmsee bei a y Berlin W., Unter den Linden 3. } Dune 16 i 4 
g — . 5 Mittheilungen, 


B. von Wolski, Drog., C. 
Trauschke, C. L. 


— nebjt 5 ein HIER 
opha, einen Spiegel mit 14 ) f 
. eltlih :: 
n d en Ran, a eek gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidi. erhärt. Zeug. 
Vence berfeigern, GACAO SOLUBLE — „are ger — 
orn, den 16. Augu 90. . n a i 
e Gerichtsvollzieher. N i C h . Pudding-Pul V E 
Auktion. 8 U a ä rl ai 
— snes bac oe son Gehe Btollwerck, kaun, = 
; WA | | a Mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade BES 
me Geschmack, ER 
? 


iepe, Apoth. Avise, Postkarten, 


Aechnungs = Schema’s, 
Preis-Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten m. 

mit und ohne Nota, * 


Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post- Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Sieferzettef, Tabellen, 
BEE” Placate und Preistafeln "Tg 


l, in guter Ausführung, bei 
ta Preisberechnung in der 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 


190 0 Mark Kindergel der ſind auf 
ſichere Hypothek ſofort 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 


2u Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen- Geschäften. 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 


Wittwe Reissmüller, Gerechteſtr. 108, meiſt⸗ 
bietend verkaufen. Die Erben. — . ; 
Re b 1 ind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckendenk 

Goldene Medaille . ‚˖ kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Welt-Ausstellung 


zu vergeben. 4. Singelmann, 
Gr.⸗Mocker 473. 


Nein Grundſtück 


iſt unter Ane en 3 ae 9 Pa is 1889. Kuchen etc. bei. m J Ja N 
. ee er . e orer-Osüensche Zeitung, 
Ausverkauf! Gardinenmäſcherei, 5 Li dal a un ui u, WWW 
Die Colonial: und ee Dee und echt 1 Reife zurückgekehrt, an SE IEREn 


Beſtände der C. Kalinovski'ſchen 
Konkur smaſſe ſollen billig ausverkauft 


werden. > 
Auch iſt die N Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines 
Geſchäfts am hieſigen Platz werden 


ſümmtliche Wagrenbeſtände 


zu bedeutend niedrigeren Preiſen 


und nehme meine Arbeit wieder ee HUHNER AUGEN 
4 5 10 f ) BE * * Kr 
uf elene Rosenhagen, BER Zwei Schreiber RR ſofort ſchmerzlos zu machen und ſicher zu 


Modiſtin, Seglerſtr. 91. (Anfänger) können am 1. September er in entfernen erreicht man unbedingt am be⸗ 
. a a . ein Rechtsanwalts⸗Bureau eintreten. Näh.] quemſten durch das weltbekannte 
Ein tüchtiger, beſtens 


empfohlener An ee ee und Sagen. DODEIGENS Hühnerangenpfaster 
junger Mann 


konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort aus der Rotapotheke Bad Kissingen. 
findet als Expedient per 1. Ok⸗ 


eine tüchtige Verkäuferin Je Bere 8 ee 
We und ein Tehrmädchen, 


A. Hiller, Söikerftr. 


Trockene Rothbuchen, Roth: 
rüſtern, Birken u. Ellernbohlen 
offerirt billigſt 

J. Abraham, Neat 
Kl. Mauergaſſe 31. 


Einen tüchtigen Bautiſchler 


verlangt Bauer meister, Podgorz. 


Nr ri m A. Glückmann Kalisk', elbe müfen der voniihen Sprache mächtig | TC ebenräum 
n 1 ant m Thorn. ; 1 A der Schneiderei — * e ee A mäbürt — 
; ee - FE i iethen. 
E Salo Cohn, gulmſee Bpr. |" Carı Teuber: Bader 


Carl Neuber, Baderſtr. 56, part. 1 
Ein möbl. Zimmer z. verm. Schiſlerſtr. 415.1. An. Markt 297 1 Wohnung, 2 Zim. u. j 
ne Zubeh. v. 1. Okt. zu verm. 8. Tews. 
eine goldene Damen ⸗ 
Verloren Uhrkette mit Berloque 
„seaifer nn: vom großen Bahnhof 
über die Eiſenbahnbrücke Abzugeben gegen 
Belohnung im Polizeibureau. } 
in weißrbrannes Chenille- Tuch it auf 
E der Strecke vom Bromberger Thor bis ö 


Schmiede 
(Hauptfächti Zuſchläger) find. dauernde 
eſchäftigung bei 
E. Drewitz. Thorn. 


Famiſols „ „ „Im: „ Stück. 
Ackermanns Untergarn 1000 V. 20 Pf d. Rolle. 
Rockborden von 5—12 Pf pro Meter. 
Schappe u. Nähſeide 40 —60 Pf. altes Loth. 

Tricotagen, Rock⸗ u. Weſtenknöpfe 
noch in allen Sorten. 

Repoſitorien u. Geſchäftsuten⸗ 
ſilien ebenfalls billig abzugeben. 


David Hirsch Kalischer. 


a Fl 60 Pfg. 


— ——j—v—ł — —— — 43 

ganz rein und kurz geſchnitten, 
Häcksel, a Ctr. 3,00 Mk. empfiehlt 
die Dampfſchneidemühle von A. Majewskl. 


nA A e 
yepoiitorium nebſt Tombank zu der- 0 Geſellen u. * Sehrling 


* tr. 
faufen bel A. Mayer, At Windes. verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr 


Eine Pension wird zum 1. Einen Schreiber 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
durch Verdünnung mit Wasser 


Pasteur sebe Eg sig-Essenz 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 


L 2 Pr 4 5 
Zahnoperationen, net KEMSION g e ma, wem oder Dam; Mare b., ld Hedi es, 
Goldfüllungen, Künſtl. Gebiſſe. Sit unter G. 120 au die Eryd. eben. Dr, Stein, Rechtsanwalt. ee eee, in Schweinchen en ö 
Dr. Clara Kühnast, wünscht Na ent 1 Eine Anfwärterin >; W naben in Thorn bei J. 6 Adolph, m eee. 5 5 
Culmerſtraße 319. Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. | gefucht bei E. Hell, Breiteſtr. Abzugeben bei Adam Ziel in Mlieniez. = 


Für die Redaktion verantwortlich: Guta v Na ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung* (M. Schirmer) in Thorn. 


